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Betenntmachnng

zur Vereinfachung der Beköstigung.
Vom 31. Mai 1916.

m Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
Ji Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
chmen usw. vom 4. August 1914 (Neichs-Gesetzbl. S.

>— Agende Verordnung erlassen:
lim ' s i  In East-, Schank- und Speisewirtschaften, sowie

Sercirts^ und Erfrischungsräumen dürfen an den Tagen,
tzinen die Verabfolgung von Fleisch. Fleischwaren unb

.Ameisen nach der Verordnung zur Einschränkung des
- Ä- und Fettoerbrauchs vom 23. Oktober 1915 (Reichs-
ltk 18. M, s . 714) überhaupt zulässig ist, zu einer Mahlzeit
~— « mehr als zwei Fleischgerichte zur Auswahl gestellt wer-
ß | , tzedem Gaste darf zu einer Mahlzeit nur ein Fleisch-
«verabfolgt  werden . Als Fleischgerichte im Sinne

der Vorschriften in Satz 1 und 2 gelten nicht fleisch als
Aufschnitt auf Brot sowie Brüh - und Kochwürste.

Feste Speisenfolgen dürfen höchstens folgende Gange
enthalten : eine Suppe , ein Fischgericht oder Zwischengencht
-u dem Fleisch nicht verwendet ist. ein Gericht aus Fleisch mit
Beilage, eine Süßspeise oder Käse oder Dunstobst oder
Früchte. An fleischlosen Tagen dürfen sie ein weiteres Fisch^
gericht oder Zwischengericht, zu dem Fleisch nicht verwendet
ist. enthalten. ^ „

s 2. Die Verabreichung von warmen Speisen, zu deren
Zubereitung Fett verwendet ist, auf Vorlegeplatten oder

sichüsseln ist verboten, soweit es sich nicht um die gteichzei-
+*,>0 ‘'Tlorrthrtitrhimrr ‘i'u>c;?f»Th£n (Bericht 1» ÜTt ^tDCt OuCt mCI)TcTCtige Verabreichung desselben Gerichts an zwei oder mehrere
Personen handelt.

§ 3. Die Verabfolgung von roher oder zerlassener
Butter zu warmen Speisen ist verboten.

$ 4. Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt.
Rind-, Kalb-. Schaf-, Schweine- und Ziegenfleisch fowie
Fleisch von Geflügel und Wiw aller Art . Ausgenommen sind
Kopf. Zunge und innere Teile.

§ 5. Tie Unternehmer haben einen Abdruck dieser Ver¬
ordnung in ihren Betrieben auszuhängen.

§ 6. Wer den Vorschriften der 8§ 1 bis 3 und 5 zu¬
widerhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
'Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

tz7. Tie Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf
Verbrauchervereinigungen Anwendung.

§ 8. Tie Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

Tie Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich-
neten Behörden sind befugt, für den einzelnen Fall Aus¬
nähmen zu gestatten.

tz 9. Tiese Verordnung tritt am 7. Juni 1916 in Kraft.
Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬

krafttretens.
Berlin , den 31. Mai 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Tr . Helfferich.

Heiße Kämpfe an der Südastfront.
W  _ W Verteidiauna des Abschnitts den russische Sturmlolonnen bei Beresti

tzroßes HaaptquÄttier, 9. Juni . (W . T . B . Amtlich.)
Unsere Artillerie brachte bei Litzans (südwestlich von

vme! feindliche Munitionslager zur Entzündung ; sie be-
s feindliche Lager und Truppentransporte am Bahnhof
»es (in her Champagne) und hatte auf dem weft-

—Masüfer sichtlich gute Erfolgt  gegen fran-
| W ,Batterien, sowie gegen Infanterie - und hastkrar.-
I WnRdlonnen.

Rechts der Maas schreitet der Kampf für uns günstig
t Feindliche, mit starken Kräften geführte Gegenangriffe
, fhehöft von Thiaumont und zwischen Chapitre -Dalde
i der Feste Vaur brachen ausnahmslos unter schwerer
Wcher Einbuße zusammen.

Zn den Vogesen, östlich von St . Die, gelang es, durch
tümilsprrnqunqenausgedehnte Teil« der feindlichen Gra-

;u zerstören.
Oberst « Heeresleitung.

„Vaux nur Beobachtungspostcn".
Pa .ris , 9. Juni . (TU .) Havas meldet : Die Deut-

ß» melden, daß sie das Panzerfort Vaur genommen haben;
•otgen können wir wahrscheinlich den tatsächlichen Zustand
trtenncn; aber wir nehmen an, daß Fort Vaur tatsächlich
»ilocen gegangen ist. Tann ist dieser Verlust durchaus

ernster Art.  Das Fort war schon seit langet
eil nicht mehr gepanzert. Tie gewaltigen Projektile hatten
sJu einem Trümmerhaufen gemacht. Für uns war das

Paar nur ein Beobachtungsposten, von wo auch wir
Blick auf die deutschen Linien zu werfen vermochten,
es nun in die Hände des Feindes Lhergegangen ist,

1 er auch damit noch nicht imstande sein, Verdun zu

sei nunmehr der hartnäckigen Verteidigung des Abschnitts
Froids -Terre-Souoilte -Tavannes zugewandt. Ewige Fach¬
kritiker halten auch die französische Lage bei thiaumont zur
ernst.

S« Heuo|LAmMttpWn,I

Großes Hauptquartier , 9. Juni . (W . T . B . AmttichJ
Bei den deutschen Truppen keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

den russische Sturmkolonnen bei Berestiany, südöstlich von
Kolli am Korminbach abgeschlagen. Ter Feind erreichte
trotz schwerster Opfer an den erwähnten Angr>ifhpuntlen
keinerlei Erfolge und seine vielfach wiederholten Vorstöße
auf die elben Stellungen scheiterten an dem kräftigen Wider¬
stande unserer Truppen . An der bessarabischen thront herrscht
bereits ben zweiten Tag verhältnismäßige Ruhe. Es hat
den Anschein, als bedürfe der Gegner dringend einer Atem¬
pause.

Ter französische Kommandant von Vaur
in Mainz.

1 Mainz,  9 . Juni . (Zeus. Frks.) Gestern abend ist
k Kommandant des Forts Vaur, der französische Oberst-
W>ant Raynald,  als Kriegsgefangener in Mainz ange-
pien , wo er vorläufig interniert wurde. Ter deutsche

der Oberbefehlshaber der deutschen Truppen vor
i "UN, hat dem gesangcnen Gegner den ihm ausgehändigcen
Wkn in Anerlennung seiner Tapferkeit wieder zur ück-eben.
^lem rvceau gegen die französische Regierung.

9- Juni . (TU .) Zum erstenmal seit Beginnweist
der

Be-^uzivsunq ym; oer ,,-vemps
der Opposition wird das äußerste zu vermeiden

^rtilleriegefechte an der flandrischen Küste.
falb®1ü 9s e, 9. Juni . (W. T . B .) Am 3. Juni morgens
Ws.. °Z? er flandrischen Küste ein Artilleriegefecht auf
^dli ^ ^Ernungen zwischen deutschen Vorpostenbooten und
L -jAfn Monitoren und Zerstörern statt . Mehrere unserer
süiid, .T? wurden als gut deckend  beobachtet , -wer

tzch darauf in Richtung Dünkirchen zurück, -üue
iuitwk,- ' ^ kreitkräste erlitten keinerlei Beschädigungen. Rackf-
liiheẑ ^ de von einem unserer Seeslugzeuge ein franzö-

„„rWlugjeug ab geschossen.  Tie Insassen wur-

Wien,  9 . Juni . (W . T. B .) Amtlich wird ver- s
lautbart , 8. Juni 1916 : )

Tie Kämpfe im Norden waren gestern weniger̂ heftig, s
Bei Kolli, nördlich von Rowo Aleriniee, nordöstlich von s
Tarnvpol und am Tnjcstr wurden russische Älngrifte unter \
schweren feindlichen Verlusten  a b g e sch l a g e n.

An der bessarabischenGrenze herrscht Ruhe.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : ?

v. Hofer.  Feldmarschalleutnant.
<̂ut rusiischen Entlaflungsoffcnsive.

B u' dapest . 9. Juni . (Zeus. Bin .) Tie österreichische
Angriffsfront umfaßt rund 400 Kilometer. Nimmt man
die^ auf russischer Seite herangezogenen Kräfte mit einer
Tiefe von durchschnittlich nur 5 Linien an. fo ergibt sich
eine russische Heeresmasse von zwei Millionen Mann Infan¬
terie Ta sich die Russen auf dem den Tieutschen gegenüber¬
liegenden Abschnitt völlig passiv verhalten, - so ist nicht aus¬
geschlossen, daß sie die Front gegen Hmdenburg und den
Prinzen von Bayern erheblich geschwächt haben und Lruppen-
verschiebunoen nach der Südwestfront Vornahmen, um -ich für
ihre Oftensive in dem Raum Styr -Pruth numerische Ueber-
legenbeit zu sichern. Mit welchen Massen, aber immer die
Russen guch ihrem Alliierten Italien m seiner bedrängten
Lage zu Hilfe kommen, so werden doch ihre Angriffe an
der Mauer unserer Verteidigungsfront zerschellen.

Cszernowitz,  9 . Juni . (Zens. BInJ Die Kampfe
an der bessarabischen Front dauerten gestern mit unoermin-
derter Heftigkeit fort . Tie Artillerieschlacht erreichte, ihren
Höhepunkt abends in der Zeit von 8 bis 10 Uhr. Die ver¬
sammelten Truppen giiigen stellenweise 16 Rechen tief gegen¬
einander vor. Es wurden auch vielfach Gasangriffe von den
Russen ausgeführt , die indessen wirlungsGs verliefen. _Lie
russischen Truppen sollen zum größten ^.eil der Kautasus-
armee entnommen sein. Tie eingebrachten Gefangenen die
wir zu Gesicht bekamen, stellen ein sehr mittelmäßiges Ma¬
terial vor. Ihre Ausrüstung war verhältnismäßig gut.
zu ihrer Bekleidung waren aber Stoffe geringer Beschaffen¬
heit verwendet worden. Ihre Gesamtausrüstung muß als
mittelmäßig betrachtet werden.

Die Angriffsschlachi der Rüsten.

Französische Flieger für rustische Llufklärungs-arbeiten.
Karlsruhe,  9 . Juni . (-rU .) Tie „Basler Ziachr.

melden aus Petersburg : Tie französische Heeresleitung hat
den Wunsch der russischen Regierung um Vervolltommnung
des russischen Fliegerkorps entsprochen und eine oetrachlliche
Anzahl französischer und belgischer Flieger abtommandierü
Sie mären bereits in Petersburg emgetroften und wurden >ich
am Auftlärungsdienst an der Nordostfront in Bessarabien
beteiligen. „
Rustische Gcfangencnaussagen über die Stim¬

mung im Heere.
Czernowitz.  9 . Juni . (TU.) Russische Gefangene

und Verwundete klagen fluchend und weinend ihre Offt->
ziere an, daß sie die Mannschaften in den .sicherenr.°d trei¬
ben. Beim Vormarsch, so sagt em russischer Gefangener
aus , schließen wir die Augen, um uns den grauenhaften An-

•blick zu ersparen und uns dem Schicksal zu uberlassen. Un-er
den gefangenen und verwundeten Russen befinden sich deutsche
Kolonisten und Rumänen aus Bessarabien. — ^ ordoftlich
von Czernowitz tamen in den letzten der ärtülerie-
kämpfe immer neue Truppen russischen Nachschubes heran,
immerhin ist nach den Aussagen der Gefangenen anzu¬
nehmen, daß der Feind sämtliche ihm verfügbaren Reserven
heranzog, so daß eine Erschöpfung des ganzen Ma ena s mit
Rücksicht auf die ganze Länge der Front in Balde zu er¬
warten ist.

Rustische Verluste iu der Mörzoffensive.
Berlin,  9 . Juni . (TU .) Tie „Voss. Ztg " teilt

mit - Tie russischen Verluste in der Märzoffensioe werden von
Zuständiger Stelle allein an Toten und Verwundeten auf
weit über 100 000 Mann geschätzt-

Deö Zaren Lebensretter.
Berlin  9 . Juni . (Zens. Bln .) Tie „Basler Rachr."

melden aus Petersburg : Das Amtsblatt veröffentlicht einen
Ulas des Zaren , durch den der T ra g o n e r Gadowski vo m
Unteroffizier zum Rang eines Obersten  be¬
fördert wird . Tie außerordentliche Beförderung wird sehr
lebhaft besprochen und in Zusammenhang mit einer - e-
bensrettung des Zaren und des Thronfolgers gebracht.

^ von wi^ gzeug avge >cho,,en. -vir
Clli(leiinm etncTn  unserer in der Nähe befindlichen Tauchboote

imen  und in den Hafen gebracht.
^ ^anzösische Lage um Vaux -Thianmont.

9. Juni . (TU .) Ter Verlust des Vaur -Forts
P 1. die Pariser Presse ein als unabwendbar er-

yas Hauptaugenmerk der Heeresleitung

Wien.  9 . Juni . (Zens. Frkft .) Rach den Meldungen
des heutigen Tages scheinen die Offensivjtürme der Russen
-wiscben Putilawka und Pruth an Jntensttat nachgelassen
zu haben. Auf dem Abschnitt Tobronontz Okna sind die
Angriffe des Feindes unter den schwersten Verlusten
ab gewiesen  worden . Bei Burkanow und nördlich davou
bei Sokolow, im Abschnitte westlich Trembowla, brach die
russische Infanterie vor unseren Hindernissen.zuüunmm. Bei
Taslowice und bei Sapanow wurden die russischen Borstoße
scbon vom Anbeginn an blutig zurückgewiesen, so daß ye
bier nicht wiederholt wurden. Besonders hartnäckig geht
der Feind gegen die Armee Bothmer , am heftigsten im
Nordwesten von Tarnopol , vor , wo er auch außerordentlich
schwere blutige Verluste davongetragen hat . Auch bei Kolli
und nordwestlich von Nowo-Aleffiniec brachten die , großen
Kämpfe den Russen beträchtliche Niederlagen. Tbenio wur-

Ar Aikß mt Mkks.
Wien,  9 . Juni . (W . T. B .) Amtlich wird ver¬

lautbart . 9. Juni 1916: ,
Auf der Hochfläche von Asiago eroberten unsere -uruvpen

den Monte Sisemol  und nördlich des Monte Meletta
den von Alpini stark besetzten Monte Cascelgom-
berto . Unsere schweren Mörser haben das Feuer gegen
den Monte Lisser. das westliche Panzerwerk des befestigten
Raumes von Primolano eröffnet.

Tie Zahl der gefangenen Italiener  hat sich um
28 Offiziere und 550 Mann , unsere Beute um 5 Maschinen¬
gewehre erhöht. ^ r

Unsere Marineflieger belegten die Bahnanlagen von
Porlogniaro , Latisana , Palla , Zuolo , den Binnenhafen von



KSrabo und eine feindliche Seeflugzcugstation ausgiebig mit
Bomben. Unsere Landflicger warfen auf die Bahnhöfe von
Schio und Piovone Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

KalkWkritgsslhMchtz.
Großes Hauptguartier , 9. Juni . (W . T. B . Amtlich.)
Bei den deutschen Truppen teine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Wien.  9 . Juni . (W . T. B .) Amtlich wird ocr-
lautbart , 9. Juni 1916:

Unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Die Blockade Griechenlands.

Athen,  9 . Juni . (W. T. B .) Das Reutersche Büro
meldet: Obwohl noch keine amtliche Kundmachung vorlicge,
glaube man, daß die Blockade der griechischen Handelsflotte
'seit dem 7. Juni in Kraft sei. In den SchifKhrtskreisen
'im Piracus habe der plötzliche Schlag eine niederschmetternde
Wirkung gehabt. In amtlichen Kreisen herrsche fieberhafte
Tätigkeit. ' Ls würden häufige Konferenzen abgehalten, und
der Ministerpräsident sei in ständiger Fühlung mit dem
König.

Amsterdam.  9 . Juni . (W. I . 23.) Die „Times"
berichtet aus Athen. Die dortigen Blätter berichten, daß
die britischen Kriegsschiffe, die bei Phaleron signalisiert wur¬
den, den griechischen Schiffen verwehrt hatten, in den Pi-
raeus und in die Häfen von Syros und Milos einzufahren,
oder sie zu verlassen. Man glaubt infolgedessen, daß die
Blockade schon in Kraft getreten ist.

Nach der Besetzung des Forts Rüpel  teilten die
Gesandten der Entente der griechischen Regierung mit, datz
Sie Folgen ernst würden, wenn den bulgariscĥdeutschen
Truppen ' gestattet werden würde, weiter auf griechischem
Gebiet vorzudringen.

London,  9 . Juni . (W . T. B .) Meldung des Reu-
terschen Büros : „DaiK Telegraph" meldet aus Salonik:
Alle griechischen Dampfer , die auf dem Wege nach den grie¬
chischen Häfen angetroffen wurden, werden nach Malta oder
in französische Mittclmeerhäfen geschickt. Man weist hier
nicht sicher, was die Alliierten von Griechenland verlangt
hatten , ehe sie die Handelsblockadeanwandten. Es wird aber
versichert, daß eine sofortige Demobilisierung der Armee
zu diesen Forderungen gehöre.

London.  9 . Juni . (W . T . B .) Reuterbüro. Das
Auswärtige Amt teilt mit : Tie Haltung der griechischen
Regierung gegenüber der Lage, die sich aus der Uebergabe
griechischen Gebiets an die bulgarischen Truppen ergeben
hat , hat es für die Alliierten notwendig gemacht, gewisse
vorbeugende Mastregeln zu ergreifen. Die britische Regie¬
rung trifft sofort Vorsichtsmastregeln bezüglich der Kohlen-
ausiübr nach griechischen Häfen, um zu verhindern , dast
Vorräte den Feind  erreichen.

(tzriechenlaud gibt nach.
Athen,  9 . Juni . (W. T. B .) Meldung des Reuter-

Ken Büros : Der Ministerrat hat beschlossen,,
sofort ein Dekret zu veröffentlichen, durch das die 12 ältesten
Jahrgänge , die unter den Fahnen stehen, entlassen wer¬
den.

Franzöfifche Truppen für Salonik.
Sofia,  9 . Juni . (TU .) „Utro" meldet aus Athen:

10 Regimenter französischer Kolonialtruppen,  d,e
nach Frankreich unterwegs waren, wurden nach Salonik zurück-
beoidert.

Zurückziehung englischer Seestreitkräfte aus
dem Mittelmeer.

London,  9 . Juni . Tie Schiffahrt im Aegäischen
Meer ist durch Minen- und Unterseeboote so gefährdet, dast
Transporte von Salonik kaum noch möglich sind. Tie eng-
liche Admiralität will deshalb die englischen Kriegsschiffe
aus dem Aegäischen Meer zurückziehen und nur noch die
Strecke zwischen Kreta und Griechenland bewachen lassen.
Zur Deckung eines vielleicht notwendigen Rückzuges sollen
dagegen in Salonik mehrere Kriegsschiffe und eine ausrei-

Seines Bruders Aeiv.
Original -Roman von H. Courths - Mahler.
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chende Transportflotte Zurückbleiben. Aber auch dort wer¬
den die englischen Kriegsschiffe durch französische ersetzt wer¬
den. In der Zusammensetzung der Mittelmeergeischwader
treten Aenderungen ein, da die englischen Kriegsschiffe zurück¬
gezogen und anderen Stationen zugeteilt werden.

Dcr Kricis zur Sce.
Versenkte Schiffe.

B e r l i n . 9. Juni . (W. T. B . Amtlich.) Im M o n a t
M a i wurden durch deutsche und österreichisch-ungarische Unter¬
seeboote und durch Minen 56 Schiffe des Vierverbandes mit
einem Bruttogehalt von 118 500 Registertonnen ver¬
denkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
ein Urteil über die Seeschlacht.

Aus der Reihe der Betrachtungen neutraler Blätter sei
ein Urteil des Berner „Bund" vom 7. Juni hervorgehoben.
Ter Verfasser, der die Frage aufwirft, wie es zu erklären
sei, dast die englische Flotte sich mit so gewaltigen streit-
frästen zwischen Helgoland und der Südtüste Norwegens ein¬
gefunden habe, ist der Ansicht, dast England sich zum Kampf
gestellt habe, weil es eine Seeschlacht brauchte. Bisher habe
die englische Schlachtflotte einzig und allein durch ihr Vor¬
handensein gewirkt, indem sie das Rückgrat der Blockade¬
schiffe gebildet habe, welche die beiden Eingänge zur Nord¬
see versperren. Das englische Gros blieb bei den Ortney-
Jnseln in Deckung, entsandte einige Kriegsschiffe ins Mittel¬
meer und liest die ' „Polizei der Meere" durch zahlreiche leichte
Seestreitkräfte ausüben. Ta aber der Krieg für England
und die Entente auf einem toten Punkt angekommen sei,
!da Entscheidungen zu Lande ausblieben, die Blockierung
Deutschlands aber nicht ausreichlte, und austerdem politische
Beweggründe das Einsehen der englischen Flotte verlangten
(wie der Verfasser meint, um England vor KonfMten
mit den Neutralen zu bewahren), so genügte die abwar¬
tende Haltung der britischen Hochseeflotte nicht mehr, zumal,
da Rustland eine Erleichterung von dem deutschen Druck
in der Ostsee verlangt haben dürfte. Während also England
gezwungen gewesen sei, den ganzen Einsatz zu wagen,̂ sei
nach der ganzen strategischen Lage und nach der militärischen
Kraftverteilung für Deutschland allein zweckmäßig Znd not¬
wendig gewesen, in einem Ausfaltgefecht gröstten stils den
übermächtigen Feind unter günstigen Bedingungen zu fassen
und ihn wieder loszulassen, bevor er seine zahlenmästige
Ueberlegenheit voll zur Geltung gebracht hätte . Diese Aus¬
fallsschlacht, in der das Moment der strategischen kleber-
raschung eine entscheidende Rolle gespielt habe, sei von dem
deutscken Flottenchef taktisch glänzend durchgeführt worden.
Tie Aufklärungsfahrt der deutschen Luftschiffe habe zwei¬
fellos unschätzbare Dienste geleistet und den Deutschen die
Möglichkeit' des überraschenden Angriffs gesichert. Die 'Aus¬
nützung des 'Moments der Ueberraschung sei dadurch er¬
möglicht worden, dast die Engländer ihre Kräfte nicht zu¬
sammengehalten hätten, sondern in Staffeln auf dem Kampf¬
platz erschienen seien. Admiral Beatty , überraschend an¬
gegriffen, -habe sich geschickt zurückgezogen, um die Einsetzung
des englischen Gros abzuwarten und er habe dabei durch
ein gewandtes Manöver den Feind zwischen die Linien
der Geschwader Beattys und des unter Jellicoe herbei¬
eilenden englischen Gros zu bringen versucht, ein Manöver,
dem der deutsche Flottenchef durch seine Abschwenkung nach
Westen begegnet sei. Dast die Lage der Deutschen in die¬
sem Augenblick nicht ungefährlich gewesen sei, will der neu¬
trale Kritiker an der Einsetzung der Torpedobootsflottillen
erkennen. Wir möchten die Richtigkeit dieses Schlusses da¬
hingestellt sein lassen, ohne aber die Schwierigkeit der deut¬
schen Lage in jenem Augenblick bestreiten zu wollen. Für
das Urteil des „Bund" über das materialle Ergebniŝ der
Schlacht ist es bezeichnend, dast er schreibt, dast „der Stotz
der englischen Flotte ", die Klasse der Schlachtkreuzer, Schiffe
von 20 000 bis 30 000 Tonnen „als Klasse zerschla¬
gen"  fei . Er fährt fort : „Auch die englischen Linien¬
schiffe haben zum Teil schwere Schäden erlitten, denn die
deutsche Taktik ging darauf aus , das Feuer während der
Zweiten Phase der' Schlacht aus bestimmte Einheiten des
Gegners ' zu konzentrieren." Das Gesamturteil des Ver¬
fassers geht dahin : „Tie Schlacht hat unzweifelhaft mit
einem taktischen Erfolg der Deutschen geendigt und es ist
ein Verdienst ihrer Führung , dast sie den richtigen Augenblick
zum Abbruch benutzt und den siegreichen Ausfall durch recht¬
zeitige Heimkehr zu ihrer Basis gekrönt habe." Für die
deutsche Kriegffihrung zur See müsse es auf allmähliche

Schwächung des Feindes ankommen, während umgeĥ I
die Engländer das Vcrnichtungsprinzip bestimmend' fCjn^*
Betrachte man die Schlacht unter diesem GesichKp̂ .
habe der deutsche'Admiral sein Ziel erreicht und der
das seine verfehlt. . An der Ueberlegenheit Tng,^

So hatte Tina gesagt.
Und Rita konnte ihrem Schwiegervater nicht Gram ,em.

Er war immer so gut und liebevoll zu ihr und widsmete
ihr jetzt immer so viel Zeit , als fühle er, dast sie einsam'
war im Herzen. _ .

Sie nahm jetzt freundlich und besorgt seine Hand.
„Lieber Papa — du siehst jetzt immer so blaß und lei¬

bend aus . fühlst du dich nicht wohl?" ,
Er stützte den Kopf in die Hand und sah sinnend auf die

schöne, junge Frau , die eine schlichte, aber sehr elegant
und vornehm wirkende Robe aus goldbraunem Seidencrepe.

*TÛ ,Xoä}, Rita , mir fehlt nichts — vielleicht ein bistchen
Ruhe. Wir haben riesig zu tun in der Fabrik, die Be¬
stellungen häufen sich, unsere neuen Muster haben kolossal
eingeschlagen. Ich persönlich habe soviel zu tun, dast ich
manche Krlbe Nach drangeben niuß, um meine Arbeit zu
bewältigen."

Sic sah ihn ernst an.
„Tu solltest Töls einen Teil dieser Arbeit tun lassen,

er könnte dick wahrlich mehr entlasten."
Er lächelte bitter , fast verächtlich.
„Dokf ! Tu weistt ja, er kommt vor elf oder zwölf

Uhr .morgens gar nicht heraus in die Fabrik. Und wenn
er sich dam ein bis zwei Stunden im Sessel vor seinem

»Schreibtisch herumgeräkelt und ein halbes Dutzend Zugaretten
geraucht hat — dann hat er sein Tagewerk getan."

Es war das erstemal, dast er sich Rita gegenüber so
scharf über Dokf äuherte.

Rita prestte die Lippen zusammen und strich sich über
die Stirn . Tann sagte sie erregt, fast zornig:

„So solltest du ihn einmal energisch an seine Pflicht
mahnen."

Bernhard Falkner lachte hart und spöttisch auf.
Seine Pflicht ? Meinst du, das habe ich nicht mit allen

Mitteln versucht? Frag ihn doch einmal, was «r für seine

See habe die Schlacht allerdings nichts geändert. £ i{
lische Sperre bleibe aufrecht erhalten, jedoch sei die n '
Ostküste mehr bedroht als vorher und die britisch«
genötigt, mehr in Bewegung zu bleiben. Den grosten'
ralischen Erfolg der Deutschen erkennt der 'Artikel
schränkt an.

Zur Seeschlacht.
A m ster d a m, 9. Juni . (TU .) Ein Bericht des.

relegraph" gibt zu, dast die ' zur großen Flotte «ÜaÄ
„Lion"-Klasse an der Nordseeschlacht teilnahnyund fühv? KV
dast alle großen zugegebenen englischen Schiffsverluste
lich „Queen Mary ", „Jnoincible" . „Indefatigabb "'
„Warrior " im Granatfeuer  erfolgten . Die drei»
genannten sanken innerhalb ein und derselben Vienelh«
Mit der „Jnvincible" sank Vizeadmiral 3i r t'
r a ce Hood , Kommandant der Schlachtkreuzerfloy«
über 1000 Mann.

Weitere Berlustziffcrn aus der Seeschlacht
Skagerag . j q

Basel,  9 . Juni . (TU .) Tie „Basler Rachrj^
melden aus London : Eine Zusatzliste für die^Verlustej
Sckiffsoffizieren wahrend der Seeschlacht beim Skagerü,
hält 72 Namen, darunter 24 von verwundeten uch-
von vermißten Offizieren; die Gesamtverluste an OK
übersteigt jetzt 500. darunter drei vom Admiralstab. —s
rend der Seeschlacht in der Nordsee haben, wie Andeuh
der „Daily Erpreß " ersehen lassen, große Trupp,
tränsp orte  aus England nach Frankreich stattgeW
Man spricht von 80 bis 90 Dampfern . ■

WaS das Meer verschlang.
Amsterdam,  6 . Juni . (TU .) „Daily Telegi^

meldet, daß mit den sechs englischen Kriegsschiffen„Q
Mary ". „Jndefatigable " , „Jnoincible " , „Tefence", ,fficL
und „Black Prince" ein Werl von 200 Millionen^
vernichtet worden ist.

Auch Lowcstoft gesperrt.
Amsterdam,  9 . Juni . (TU .) „Daily Telegy

berichtet: Auster Yarmouth ist auch der Hafen von ö
stoft gesperrt, da beide Häfen voll ! beschädig
Kriegsschiffe liegen.

Zum Tode Kitcheners.
London,  9 . Juni . (W. T. B .) Die „Dailq.

meldet aus New Port : Die „New York World" erörtmd
Verantwortlichkeit für den Tod Kitcheners. Das
schreibt: Das Schiff, das ihn nach Rußland führie.
Englands Prestige und grosten Faktor in der britischen
tär 'mackt. Tie Tatsache, dast es in der Kriegszone, bied
britische Flotte mit Uebermacht behauptete, versenkt«
den konnte, gleichviel, ob es durch eine Mine oder buch«
Torpedo geschah, enthält eine St ümperei,  die eine!l.
rechnung  erfordern wird.

1 Offizier , ll Mann Besatzung der
gerettet.

Rotterdam,  9 . Juni . (TU .) Die englische
mirakität macht bekannt, daß. ein Teckoffrzier und 11!
glieder der Bemannung der „Hampshire" auf einem,,!
gerettet sind.

Deutsche Torpedoboote auf der Fahrt zur
dänischen Küste.

A m ste r d a m. 9. Juni . (TU .) Der YmuidenerI«?
fer „Laura " begegnete bei Terschellinĝ emer Flottille« -
scher Torpedoboote, die der dänischen Küste Zufuhren. W
gelaufene Trawler sahen ein Torpedoboot mit iveggeM
nem Schornstein, ein anderer sah ein Kriegsschiff übelM
richtet und augenscheinlich verlassen; Namen und NamW
tät beider Schiff« i't unbekannt.

Verluste der italienischen Handelsmarine durt
Unterseeboote.

Wien,  9 . Juni . Das italienische Marineminiß«
gibt nunmehr zu, dast außer den früher genannten, ruh-
die Handelsdampfer „Herkules", „Australia", OT"
„Rita " und „Moraoia " versenkt worden sind.
gibt sich, daß die italienische Handelsmarine in der

Pflicht hält . Weißt du, was er dir antworten wird ? „Meine
einzige Pflicht ist, mein Leben zu genießen und so zu leben,
wie es mir gefällt ." So wird er sagen. Ach, Kind — Rind
— ich würde das Schicksal anklagen, das mir dieses Leid
auferleqt hat — ich leide ja namenlos um diesen Sohn —
wenn ich es nicht selbst verdient hätte, daß ich so ekelnd
bin . Klaube mir, es gibt nichts Aergeres, als wenn ein
Vater einsehen muß, daß er einen mißratenen Svhn hat ."

Sie richtete sich plötzlich empor und neigte sich zu ihm.
Ein leises Not stieg in ihre Wangen und ihr Augen leuch¬
teten in wundersamem Glanze. Und dann sagte sie leise:

„Hast du nicht noch einen Sohn ? Und kannst du auf
diesen nicht so stolz sein, wie nur je ein Vater ? Kann dich
das nicht trösten?"

Er blickte sie überrascht und betroffen an. Nie war
bisher zwischen ihnen Gerds Erwähnung getan worden.

„Jo, " sagte er dann schwer, „auf diesen Sohn könnte
ich stolz sein — wenn ich nicht fast das Necht dazu ver¬
loren hätte ."

Sie schüttelte mit einem lieben Lächeln den Kops.
„Nie verliert ein Vater das Recht an seinem Kinde. Und

er wird dir siche? dies Necht nicht streitig machen."
Ein mattes Lächeln huschte um seinen Mund.
„Wms weißt du von ihm, daß du das so sicher be¬

hauptest ?"
Stotz und frei hob sie das Haupt.
„Meh-r, als du denkst — genug, um zu wissen, daß er

dich liebt und in dir seinen Vater verehrt."
Innig umfaßte er ihre Hände.
„Tv ’ willst mir Mut zusprechen, mich trösten — du

armes Kind, das selbst so nötig Mut und Trost braucht. Ach,
meine arme Rita , wenn ich doch wenigstens dich hätte vor
dem Elend bewahren können. Ader glaube mir, Kind, îck»
habe selber nicht gewußt, wem ich deine Hand gab. Ick
kannte meinen Sohn selbst nicht und habe erst zu spät seine
Untugenden erkannt. Sonst —■ bei Gott — sonst hätte Jdj
ds nicht zugegeben, daß er — dich unglücklich machte. Zch
selbst hätte ' dir die Augen über ihn geöffnet, wenn ich nicht
auch 'wie mit Blindheit geschlagen gewesen wäre. Mein
Vertrauen zu ihm war so groß, datz ich ihn deiner würdig
hielt . Ich habe dich schlecht bewahrt. Und du mutzt es

nun büßen. Das wollte ich dir schon lange einmal
und wollte dich bitten — verzeihe mir, daß ich dich,'»
Ehe hineintaumeln ließ. Du warst noch ein unerla
Kind, ich hätte besser über dich warten müssen.

Rita streichelte mitleidig seine Hand . Ein HeM^
Schmerz sprach aus seinen Worten . . ,

„Den! nicht mehr daran , lieber Papa , und g
nicht auch noch um mich. Ick; bin fertig mit TMlji um miuj.

nichts, was er beginnt und läßt , kann mir noch tPe‘g|
Das ist vorbei. Dü leidest viel mehr um ihn,̂.̂ ^
denn du liebst ihn noch, trotz allem, weil er de> ^
ist. Ich aber liebe ihn nicht mehr — schon lange g
er ist meinem Herzen fremd. Siehe — das wom M
auch schon immer sagen."

Er seufzte tief auf.
„Du bist in deinem Recht, wenn du ihm dem^

entziehst. Und daß er dir sonst nicht mehr̂ viê ^
kann, dafür last mich sorgen. Zum Glück war o

u .: - _ V - r ; -̂ im (plllu uweitsichtiger und vorsichtiger als ich:, zum Glv.
nicht berechtigt, dein Vermögen bei deiner Berye
Tolfs Hände zu legen. Und nun soll es nictyt HDXOlys .vyanoe zu legen, uuu nun iim <.=> ' u#
schehen, denn er wäre imstande, auch solch ein g vH
mögen zu vergeuden." . $# •

' „Wie willst du das aber in Zukunft verhmver̂ ^ ,,.
Mußt du Tolf nicht mein Vermögen auszahlen >
einundzwanzig Jahre alt bin?" B

„Nein, mein liebes Kind, gottlob nicht.
hat es mir zur Pflicht gemacht, dich in Eulertr n ^
deinem Manne leben zu lassen, wenn er nicht we „^ #
Vertrauens würdig ist. Und das ist Tolf * ,#ng t
Also wird er auch in Zukunft nur die NuW ^ Jf
deinem Vermögen haben und kann immer n
Zinsen verfügen. Und die werden ihm nne
jedesmal Kr ein Vierteljahr in die Hände. 9*3 <
fo daß er nie über zu große Summen auf. r
Das ist ja noch das einzige Mittel , um ihn ^
unsinnigen Verschwendungen zurückzuhalten
vor und nach dafür sorgen, daß er stets nur di
Einkommens erhält, während du die andere -v"
ausgezahlt bekommst, damit du nie in irgen
unter seinem verschwenderischen Leben leiden ^



«esamtoerlust von zwölf Dampfern  er-
. bisher unter dem itahemfAen Voll ver-

D i e Viehverteilung wird eine bessere-^ u r 1 . rrs :° hem Viel,
bisher unter Dem ucuieiuiH)_cii ^

ln1'- nbe  daü die Marine von österreichlschen Unterfee-
' ^ "nennenswerte Schädigungen zu befurchten habe.fei"1'

zerstört.

Bcriastung vcs Lanvtags.
c, ^uni. <TU.> Zm Abgeordnetenhause

K-rl ' N' ' des Staatsministeriums auf Vertagung
at  d-l L vom 9. Juni bis zum 14 Nooeanber ange-
! e,(Jt'öta|i e Vorschläge der Kommissionen über die ^e-
fliiflf’1-,.- ~öcu  wurden gleichfalls angenommen. -ben,o die
,# 1®'' ' über den Wiederaufbau der durch den Krieg
< ^ criichaf:em

^andelsvĉrband"^ür^ m^Rcgicrû sbê tt Weŝ d̂ znĝ üch»°" ;« ts "7  s *äfS £ E£ SKS"H -.M ? B -Ln Ä«
Ä *£  sich"°ch- ’SrJZtnto
RnchBeiscĥ Uêvmgeschriebme Bedarf noch nicht ganz gedeckt
werden

Limburg, 10. Sun? Viktualienmarkt. Aepfel per Pst.?-"«» ■ äst .sääWS -7. ».]%: Böhnen dicke per Pfd 00-00 Pfg. Blumenkohl perWh -2.40 Mk.. Cltronen per Stuck

C»M ' « r
unck vermischter Ceii

Limburg,  den 10 -Juni 1916'

Z,veite Kriegspfirrgsten.
r ^ i Tie Glocken läuten! Aber das klingt so

* statt Sonnenblumen.  Der Krirgs-

ansschuß für pflanzlich- ^ ^

T 17*“ s-st-m«**•
.itpii1 X -te mioacn wiumi. ~ f„,Wf+
Ä. ' ' glückliche, freie Ton ungetrübter Freude fehlt

^nieten Geläute! Ein Ton vom Tode, von harterteitltcneu .

* Für verwundete M itk ä m Pf er  d er N or  d-
i eelck l achl ' Das Seemannserl,olungsheim Kaiser Wilhelm

K-ii-M » -«usi- BM°n»-SUsiung in KI-mM -chn°w
b-i Strl n l)«l d,m K-mmand- dir S -chi->,>»>>° l»>. "ll l

und °l„ng« dn,.,ig, *m > « , ®“W j ; *»
HprnS Risi 5 Fr -ist. ll-n (nr Off«,,, , und 10 Stimeto 1
Mannfchafien zur Verfügung geltet —; y P *1,1 1 "
Crrichmng weiterer Freistellen für Unterostiziere un -
tckiaOen nimmt die DepofttenkasteA der Deutschen oam,
Berlin W „ Mauerstraße 25- 28 auf Konto „Leemannser-
holungsheim,. an

00-
00 - 00

Stüd °40- 60 lif 1»u « « per Pfd 2.40  Mk .̂ CitwIm.' P-r ' SGck
fA_ 9() oij 0 0 (j -ict 30 Pfg.. Endwien per Smck 14—1.' hsg-«*«rt  rurU«sv«» ää *s«
SÄ Äff «" N-> S" » » l“ «LLST'WÄ
fcSSnttO Stück 0.00- 0.00 Mk. Meerrett,g per -Stange
Cr.'machgurken „ u,a^ ^ ,̂ oo Pfg ., Pflaumen per Pld
«fcf » m,  Reinettauden per Pfd. 00- 00 Ptg -r StachelbeE per
Pfd 30 bis 35 Pfq -, Mirabellen p-' Pfd, 00 -00 Psg.. ^ °m°ieu
per Pfd. 00—00 ' Pfg ., Trauben pei Pfd. 00 00 PkS-. Z

h .% BfV -^ 3
Pfg ., Schwarzwurz per Pfd. 00—0- Pw - onLoo Pfqz^ iî LEK « *s.j» li »&
WaO Ze 100 Stück 00- 00 Pfg .. H- ielnüfl. P-cLtter 00 Pfg.

V2JIIX vom ,
x -." '-. mit Und die Menschen, die in der Heimat

>1î ^ Mingspracht schreiten, haben nichts die hellen
*U J c sonst. Kriegspfingsten! In diesem Worte

te r°E - 9ei’Se aus ihm klingt es wie selige
n? wie brausende Siegeszuversicht! Der unver-

W Göttliche Geiit lebt in dem Worte „Pfingsten.
^ schreibt einer aus dem Felde: „Es ist die Seele, die

1 i >ic vom Geiste Gottes erfüllte deutsche Seele!
alle" ungeheure, übermenschliche Kraftentsaltung und

.rma bei unseren Kriegern möglich, wenn nicht die
2 Seele immer wieder ihr Heberannöermon: „Ich

^spräche' Dieser .Krieg lehrt uns : Das Volt das
kUbei 'te beseelt ist, kann nicht bezwungen werden!
^0 „ tzer Geist, der im deutschen Volke lebt Wie
fl ®ein gewaltiger, wundervoller Sturm beim Beginn
Lmches' W'k war er Heldenmut und Opfer,mn rmxer «seimat bis zu dieser stunde ! ^

7, Pfingsten soll uns ZN einem ernsten s -anifest
^ dak Gott uns so herrlich mit seinem Geist begnadete;
r ' inii nudi zu einer Feier der Seele werden, IN der
^lübde uns erfüllt, in diesem Geiste zu bleiben, be,on-
' Tn mnn  uns der Sieg beschieden wird, immer und

Jp jjer heilige Geist muß noch mehr unser ganzes
"̂"' imh iein tiefstes Sein durchdringen. Es mufl neu mer-

Lr ! reine?, von Grund auf! O. nicht müde werden

J iSetn" iuVSen Festglocken tönt Gottes Mahnung,
^Immer bei ihm zu bleiben, im Lichte seines hei!tge,n

' baj; feine Macht der Erde uns wieder von ihm lose.
^Lr Geist großer heiliger Liebe, der Geist des Hekden-

t(< her Treue, der Wahrhaftigkeit, des starken une-
itttfriicf:en Glaubens bleibe unter uns. Wirke bei allen,

im deutilben Lande! ^ .
thr 5aelden, tragt einst den Geist, der euch zu grosten

im zuni unbezwinglichen Aushalten beseelte, henn zu Haus
Her7und in eures Lebens Gemeinschaft! Tu Opfere
aerfrau, bewahre dir den neuen Geist deines Mutes,

ner schwertlosen Treue in den Zeiten des Friedenŝ, ct-
h die Tugend damit, daß sie rein und stark werde. Ta
>i durch deren Seele das -Schwert des Schmerzes fuhr,
' Trauervolle, die des Liebsten beraubt steht, richte dich
s fühle den Geist der Pfingsten. Er will auch zu dir

mimen Säume ihn, der den Heldentod starb, analsemen,
M. vom Geiste getrieben, sich opferte und der nun -m
Me verklärt ist, im Lichte des ewigen Geistes

To laßt uns Pfingsten feiern! Lautet, rhr Glocken,
du leuchtende Natur ! Wir wPfens: „E s i st d er

«ei-, der siegt !" R ein h old B r a u n.
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Kek «» « t « « chtt » se » wni » Anprge«
bn  Stadt Kimdurg. |

^ Keine  F el d p ostp äckchen l ei cht sch mel zc  n-
d e*n% n ba 11« ! Seit dem Einsetzen der wärmeren̂ ohr-s-
re t nnhren sich wieder die Klagen der Truppenteile ap
Päckchen mit leicht schmelzbaren Stoffen, wie Butter Fetten,
«nonia usw infolge mangelhafter Verpackung beschädigt ein-
* " *  Lch . S°°°d. - ,m s« « r b- J - U- K ,^

Viehmarkl
in Limburg an der Lahn

aeben. Lotaie -Lenonugra —-yr ^ ,
meivt wertlos sondern sie beschmutzen auch viele andere Pack.2 ?BZ, MdZ-i,I °wi,  bi, zmB-,l-»d,m, b,r
S »o1ltaL «,n bi,n,nb,n 8,ut,I . mrb d-h-,
daraus hmgewiesen, daß Lebensmittel aus leicht schmelzbaren
Stoffen während der warmen Jahreszeit nur m Blechbchh
tern mit fest schließenden Deckeln verschickt werden dürfen und
daß Sendungen solchen Inhalts , wenn sie nur in Pappkasten
oder dergleichen verpackt sind, von den Pvsianstolten unbedingt
zurückgewiescn werden müssen. Bon der Versendung o
Butter und Fett ins Feld während der L-ommermonatc kann,
wm"n d« leWen Verderblichkeit dieser Stoffe selbst bei ans-
reichender Verpackung, nicht dringend genug abgeraten werden

am Dienstag , den 13. Juni
Auftrieb des Viehes von 7—9 Uhr vormittags.
Limburg, den 7. Jnm 1916. •

Der ..Stock in Eisen« bleibt während der beide«
Pfingstfeiertage

n M 9 ^ uni. In der Generalversammlung der

LZst « Farbwerke lomde schlossen , eine Dividende
von 2 0 Prozent  wie im Vorjahre zu verteilen. Ferner
wmd, ,inf SrW -9 ®runbt. b«0l8 um 4 Mill,--°n
Mark beschlossen.

geschlossen.
. lYl . _ HAH^ */***Af/»

--- Fried 'ensspielerei . Für Leute, die sich damit
beschäftigen das Datum des Friedens zu ^berechnen, magbe mastigen oas ajuuuu uv» u . -.. a- -
folgende Zufammenstellung^von̂ Jntereste U>n : ^ ^

Wilhelm II . Franz Joseph I.
, 1̂ 99 1630

Geboten: . - ■ • 1848
Thronbesteigung: . . 1888
Alter: . 5 ‘
Regierungszeit(m

Jahren): ■ • ■ ^ —-

Fortsetzung der Nagelung von Dienstag , de« Ul- Junl
iStl ! an täglich tt - 12'/, Uhr und 3 - » Uhr.

Nägel zu'!», ?. %1««nt)5#Mk
«leburtstaasnägel . auch an Namenstagen zum M,n-

d-stbttrag- v7n Äl Pfg . °n hervorragender Stelle unter Ge¬
währung einer

.» Vorratsanmeldung unter Eid.  Das Kriegs-
I «nt, rungsamt bereitet— Herr o. Batocki deutete in ferner

Achstagsrede darauf hin - eine Verordnung über Be-
Istandsaufna hm e von Nahrnngsmillelvorra-

tniin P r iv a t h a n s ha l 1u n g en vor.  Die Aufnahme
,l°ll sich auf Kaffee . Kakao . Zucker.  K on ser vei,
! »». erstrecken. Um die Wirksamkeit der Bestandsaufnahme zu
I «höben, wird man vorausfichilich die Unterschrift der Haus-
l blliungsvorstände als eidesstattlich  kennzeichnen und
i eiferdem Stichproben anordnen. Tie Verordnung dürfte

rn  8- 14 Tage nach Pfingsten erscheinen. — Es îst wohl
isÄstverständlich? daü die Bestandsaufnahme vor allem auch
| *mes der wichtigsten Nahrungsmittel: oerarbeiietc. geräu-
I^Ne usw. Fiel schwuren  mit erfaßt. Eine derartige
I êitaildsanfnahme entspricht durchaus der öffentlichen Mel-
I "»ng. ist deshalb sehr zu begrüßen.

3832 3832

Dividiert man diese Zahl durch 2. « Pt mani Mt
8,«er 1916, deren erste beiden Ziffern l -s-9- - l0 ausmachen,
während die letzten beiden 1+ 6= 7 ergeben. Danach w°
der Friede für den 10 7. üO . Juli ) 1916 erwarten. Wer
zweifelt. . . ? _ _ _ _

vayrung einer

Geburtstagsspende.
Bei Zahlung in Gold wirdjeine besondere

Grinuerungsnadel
gegeben. - . - ,

Es ist noch Platz sur
viele Nägel!

Gottesdieustordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde. 4(134 Der Ausschuh.

O ns n, 6 Mr Frühmesse um 8 Uhr Kindergottesdienst mit

, , Eierwucher an der Arbeit . In einer ->u-
strist an das „B . T." werden Mitteilungen über die Ur-
ßt« des plötzlich auftretenden Liermangels gemacht. In
«eilin find vor einiger Zeit zwei Gesellschaften gegründet
Worden, jede mit einem 5-tapitcrl von 300 000 Mart.
^kse!lsch<isten lassen ganz Preußen durch ê i n H e er
5 on Agenten bereisen,  die auf dem Land dre Eier
^ustausen. Es gibt Agenten, die täglich bis zu 2000 ^ er
^antmenbringen Die Eier werden sofort mit Wasserglas
Erzogen, um sie vor dem Verderben zu schützen, je zu emem
^wen Tutzend in Kartons verpackt, und im nächsten Winter,
^ Weihnachten vielleicht, werden sie wieder zum Vorschein
^Minen, natürlich gegen entsprechend höhere Preise. — Das

fügt hinzu, daß es sich bei einem solchen Vorgehen.
•f Us  es sich bewahrheitet, um ausgesprochenen Kriegswucher
«'fdeln würde, und- fordert ein energisches Einschreiten der
^yvrde, am besten durch Beschlagnahme der Eier und der
^^ gabe von Eierkarten. <Zens. Bin .)

I jon Unsere herrliche Egeno lfanlage  hat eine
stuin B̂ereicherung ihrer Anziehungsmittel erfahren. Zwei
§ir . rren, Naturfreunde, verfertigten mit lobenswertemzerren, vcatursreunde, oerserngien mn .wo^a-.weLtP>ll.
E eine sinnreiche Einrichtung aus Eisenblech mit drech-

scheibe, in welcher verschiebbare, farbige Gläser ein-
« 1 ^as Instrument ist an geeigneter Stelle der An-

^ ?^ 'äesteNt und ermöglicht das Beschauen des prächtigen| (Qnn  uriu ecinugiiu/i ous
Tkii. ^ ?b in mehreren Farben. Zn recht wirkungsvoller

^ bei dem Durchblick durch die verschiedenen Farbe,i-
Tq„ ®le  Landschaft plastisch viel deutlicher hervor als sonst,
ist^"" kennenswert der Schönheitssinn der jungen Herren
Wt° bongend erscheint es uns. die Jugend zu ermahnen.
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"dringend erscheint es uns, die Jugend zu ermahnen.
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^chädignnz zu bewahren.
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Lehnard ŝ

Waschpulver
ohne Brotkarte

in den Kolonialwarengeschäftenerhältlich.

Heini *' Lehnard , Seifenfabrik,
Limburg a . d. Lahn.

Rum Besten der
Städtischen .Kriegsknche

Dw Musik-«bllT des II. ßnnbiturmbatl. XVIII . 27.
lStreichmusik»stpielt am'Montng , ven 12. Juni (Pflngft-
monlag) nachm , von 4- 6 Uyr und abettvs von s,,
10h, Uhr >m Gatten des ..Boyn'chm Hofes .

DickmurWflamen
hat von Mittwoch , den 14. Juni an abzugebm.

JosefMalteyer.
Mühlen.11(135



Was istJosin
ohne Brotkarte
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mm

er Brotgetreide verfüttert, versündigt sich am Bater-
lande! Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus
Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer be¬
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich am

== == = Vaterlands ! =.

Was i st  '

Josii 4

ohne Brofk ar, I
verkäuflich

U

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , heute
nacht 11 Uhr nach langem schweren Leiden unsere liebe Mutter,
Grossmutter und Schwester

Flau Philipp Dies Wifiae
fc'eli . Wies

durch einen sanften Tod zu sich zu rufen

Deesbach , Rupbach, Wiesbaden, 8. Juni 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Statt jeder besonderen Anzeige.

»Sfi

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen 41/,
Uhr meine innigstgeliebte Gattin, unsere gute treusorgende Mutter.
Schwester , Schwägerin und Tante

r. 13

Frau Elisabeth üonradi (ffinb

geh . Brnekmann

Lina Schwarz , geb. Wies.
Elise Viehmann , geb. Wies,
Kobert Wies,
Ernst Schwarz,
Philipp Yiehniaiitt,
Emma Wies , geb. Lieber.
Karl Schmidt.

nach kurzem Leiden , versehen mit den heiligen Sterbesakramenten,
im Alter von 39 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

üei B
die ß

yahmci
>folgen

Limburg , 10. Juni 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Gustav Conradi und Kinder.

Eie Le
^Bchörieien
fVerord
97) ur
für 1him

Die Beerdigung findet am Pfingstsonntag, nachmittag 4 Uhr
in Neesbach statt . 1(135

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags 3 Uhr,
vom SterbehauseJ Plötze 14 aus statt . Die feierlichen Exequien
finden Donnerstag den 15. Juni, vormittags 71/*Uhr im Dome statt.
15(135

Tie V

Berlin

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meiner nun in Gott ruhenden,
lieben Frau

Margarethe Zorn
und für die vielen Kranzspenden spreche ich hier¬
mit meinen tiefgefühlten Dank aus. Insbesondere
danke ich Herrn Pfarrer Lange für die trostreichen
Worte am Grabe und den Schwestern aus Lim¬
burg und Freiendiez für die liebevolle Pflege.

Limburg , den 10. Juni 1916. 7(135
Joh. Zorn.

Danksagung.
ttrfprrmgszeugmffe

Aus<E
lern vo

CX

zu haben in der

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
bei der Krankheit, sowie der Beerdigung unserer
nun in Gott ruhenden, unvergeßlichen Tochter

Ehe Körner
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus, beson¬
ders dem Herrn Dekan Obenaus für die trost¬
reichen Worte am Grabe.

Limburg, Neesbach, den 10. Juni 1916.

140 36 Dir tirftroarrnbrn Mn«.

Ireibank I 1(6

Samstag , den 10. Juni,
^nachmittags von 2—3 Uhr.

Nr. >80—230.

Hübsche

Wmtl -Wch
mit allem Zubehör per fo|

f oder später zu vermieten.
Näh. Holzheimerstr. i

ausgeputzt u gespitzt
offerieren

Hiimin
(ebener Erde)

I auf sofort zu vermieten.
Näheres bei I.- ßiao Wallstr. 14

Münz& Brühf !J-

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere
Mitglieder von dem gestern erfolgten Hinscheiden
unseres lieben Kameraden

Limburg , ^
Telephon 31. s[13’’8

zu vermieten.
2(134 Schlenkert M

Der

Fritz Schwarz
in Kenntnis zu setzen.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Limburg, 10. Juni 1916. 13(135

Der ArtilttFMiii Murg.

Ooldsammlmrg.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahmestellen

eingehende Geldbeträge vergüten wir bei verzinslicher
Anlegung statt 37, % — 4 '/»°/» Zinsen Für zum Um¬
tausch gegen Papiergeld eingehende Goldbeträge gewähren wir
eine Zinsvergütung von 1°/,,.

KmssMkaffe des Kreists Cimburg.

Josin
ohne Brotkarte

verkäuflich ?

emailliert und verzinkt |

empfehlen 10(135 |

&Seil

Kichmlkt jii  Kirderg
am Donnerstag den 15. Juni

wird abgehaltcn. —
Kirberg, den8. Juni 1916.

^035 Der Bürgermeister.

Meine verehrliche Kundschaft benachrichtige ich hierdurch
ergebenst, daß meine

Sommerpreise
für

Kohlen und Srikets

-̂ Ober - k.
Selterser

natürliches
Mineralwasser

Verstärkt mit eigener natürlicher
Quellenkohlensäure.

Ohne
fremden Zusatz

Ohne
Ansscleidnig.

1

Sand- und
Lchmforuier
Austreichcr,
Zuschläger,

MHiuehWxjskk
und Eiscndrehli

chliL.
Tie l

krzeugnissk
karto

üüert wc
§3.

Mft bis
den
Bei

der A4
eite de
klamitin

b. April

mdung
Berli

L'nübertrolkLen
in Oeschrnack n.Qualität

mit dem 13 . Juni  er . in Geltung treten.

Alops Auto« Hilf.
6(135

Limburg a. Lahn.
Tel . 4 2.

Zuverlässige

Fuhrleute
gegen höchsten Lohn und besondere Vergünstigungen
zum sofortigen Eintritt gesucht. 2(131

Mittelrheirrische Handelsgesellschaft
f. Kohle«,Koks«.Kriketsm.k.H., Coklem,

Göbenplatz 10 und Schlachthofstr. 32—48.

I
Dasselbe mit verschied , feinst.

Aroma unter dem Namen

— Oielti «
ist ein alkoholfreies

Erfrischungsgetränk , das

1 für dauernde Beschäftigung?|!
gesucht 4M

Theodor Oht
Limburg.

Zuverlässiger

einmal versnobt , allen
andern vorgezog'en

wird. Erhältlich in Limburg1bei
Tel. 41Karl Kessler,

Louis Lanz, Kol.-W.
Christ. Linden,
Franz Nehren,
Rud. Eulberg.
Simon Strobel , Schaumb.-Str.
Aug. Thiels , Kirberg. 4(76

55
22

275

jWo keine Niederlage!wende mansichdirektl
[an dieBrunnendirekt .l

Ober -Selters.

und Kcffclhk'i
möglichst gelernter$ >ioichi^
schlosset, gesucht. ^

Schriftlichef y
Zeugnisabschrift etl  jj 'ab  An,
des Militärve' hältnist'es
Nr. 3(t29 d.e SU*
Blattes.

Was istr Josin
Katal. frei.

Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th*• f:

ohne Brotkarte
käuflich *

An
ver 4.
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